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Nro. 292. 


FERN er Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 un Nachmittags. 
Prozeß Arnim Nach Verleſung des 
Schreibens Arnims an das Auswärtige mt v. 
11. Auguſt 1874, worin er jede amtliche Unter 
ſtellung ſeiner Perſon zurückweiſt, wird das Zeu⸗ 
* fortgeſetzt. Der Geheime Secretär Sches 
ven deponirt nichts Erhebliches. Der Vertheidi⸗ 
ger R. A. Dockhorn behauptet, der Botſchafts⸗ 
ſecretär Holſtein habe dem Angek agten im De» 
zember 1874 geſtanden, er wäre angewieſen wor- 
den, über Arnim zu berichten. Scheven weiß 
hiervon nichts. Der Gerichtshof beſchließt da⸗ 


rauf den Botſchaftsſecretär Holſtein durch Tele⸗ 


r 


re 


tigkeit 


gramm vorzuladen. 
Angek. 2 Uhr Nachmittags 

Zeuge Gasperini bekundet nur Unerhebliches. 
Vertheidiger und Angeklagter ſuchen in der Be⸗ 
ſchaffenheit des Geſchäftszimmers, das von Zei⸗ 
tungen überfüllt gewejen jo wie in der Kurzſich⸗ 
des Letzteren einen Grund, daß ein⸗ 
elne Piecen abhanden kommen konnten. Profeſ⸗ 
for Lewis deponirt, er ſei mehrfach vom Ange⸗ 
klagten conſultirt worden über die ihm angedroh⸗ 
ten Schritte. Zeuge hielt einen Diffa:na⸗ 
tionsprozeß für möglich und arbeitete 
eine Entjchädigungstlage wegen Gehaltsrück⸗ 
ſtände aus: Die von R A. Dockhorn beantragte 
Zeugenvernehmung Munkels, der den gegenwär- 
tig ſchwebenden Diffamationsprozeß eingeleitet 
hat, lehnte der Gerichtshof ab. 

Angek. 3 Uhr Nachmittags. 

2te Fortjerung des Prozeſſes. Es erfolgt 
die Verleſung der Aktenſtücke der Rubrik 3 der 
Anklage. Die aus Paris anweſenden Zeugen, mit 
Ausnahme Wesdehlens, werden entlaſſen und 
darauf die Verhandlungen bis 3 ½ Uhr ausge⸗ 


ſetzt. 

3 ————— ccc — 

Prozeß wider den Grafen Harry 
von Arnim. 


Berlin, den 9. Dezember 1874. 
Gortſetzung. ) 
Anklage 
J. 13 Erlaſſe und Berichte, welche der Ange⸗ 
klagte geſtändlich mitgenommen, ſpäter aber zu⸗ 
rückgegeben hat. 

Als der Botſchafter Fürſt von Hohenlohe 
bald nach ſeinem Amtsantritte ſich über kirchen⸗ 
politiſche Angelegenheiten zu informiren wünſchte, 
und zu dieſem Behufe in den Journalen und in 
dem Archive nach hierauf bezüglichen Schriftſtü⸗ 
cken recherchiren ließ, ergab ſich, daß nach den 
Journalen ſolche Schriftftücke zwar vorhanden 
ſein mußten, in dem Archive jedoch fehlten. 
Derſelbe zeigte darauf mittets Schreibens vom 
8. Juni 1874 dem Auswärtigen Amte das Feh⸗ 
len 8 Schriftſtücke: 

1) des Berichtes Nr. 38 vom 16. April 
1873 über die Eventualität einer Se⸗ 
disvacanz, 
2) des Berichtes Nr. 39 vom 26. April 
1873 über das bevorſtehende Conclave, 
3) des Berichtes Nr. 40 vom 28. April 
1873, betreffend eine Unterredung mit 
Ben. Thiers über die Krankheit des 
apftes, ſowie eines hierauf bezüglichen 
rlaffes, 
mit der Bitte an, ihm Abschrift diefer Schrift⸗ 
ſtücke zukommen zu laſſen. 

Das Auswärtige Amt forderte mittels Er⸗ 

laſſes vom 15. Juni 1874 den Angeklagten auf, 


ſich über den Verbleib jener Berichte und zweier 


Erlaſſe (Nr. 49 und 66 pro 1873) zu äußern. 

Bet Angeklagte erwiderte bieranf in einem 
Briefe d. d. Karlsbad, 19. Juni 1874, wörtlich 
folgendes: 

„In Erwiderung des geneigten Schreibens 
vom 15. beehre ich mich zu bemerken, daß die 
„in demſelben erwähnten Schriftſtücke meines 

„Erachtens nicht zu den Acten der Botſchaft 

gehören. Sie beziehen ſich auf Converſatio⸗ 
„nen, welche ich mit Hrn. Thiers hatte und 
„bie den Charakter vertraulicher Privatgeſpräche 
trugen. 

„Ich bin jetzt noch der Anſicht, daß dieſe 

„Gorreipondenz nicht beſtimmt war, in die 
„Archive der Botſchaft zu kommen um ſomit 
„zur Kenntniß jedes interimiſtiſchen oder defi⸗ 


i r Miſſtonschef zu gelangen. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonnabend, den 12. Dezember. 


„Da das Auswärtige Amt hierüber Vobnre 
„Auffaſſungen zu haben ſcheint, werde ich 
"demielben die fraglichen Schriftſtücke bald⸗ 
s„thunlichſt zugehen laſſen, um damit nach 
„Gutdünken zu verfahren. 

Graf Arnim.“ 

Das Auswärtige Amt, welches inzwiſchen 
dem Fürſten v. Hohenlohe eine genaue Reviſion 
des Botſchafts⸗Archivs aufgetragen und von die⸗ 
ſem die Anzeige von dem Fehlen einer großen 
Anzahl Schriffſtace erhalten hatte, richtete un⸗ 
ter dem 20. Juni 1874 einen neuen Erlaß an 
den Angeklagten, in welchem es gegenüber ſeiner 
Erklärung, daß er einzelne in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft erſtattete politiſche Berichte und die darauf 
bezüglichen amtlichen Inſtruetionen des Reichs⸗ 
kanzlers als Privat⸗Correſpondenzen betrachte, 
ſich weitere Maßregeln vorbehielt und ihn zu⸗ 
La zur Aeußerung darüber, ob er noch andere 

Schriftſtücke zurückbehalten habe, ſowie zur un⸗ 
verzüglichen Rückgabe der Documente auffor⸗ 
derte. 

Auf dieſen Erlaß antwortete der Angeklagte 
aus en mittelſt Schreibens vom 21. Juni, 
Widerſpruch mit ſeiner früheren Erklä⸗ 
a 255 es ihm nicht in den Sinn e 
ſei, die qu. Schriftſtücke als Privat-⸗Correſpon⸗ 
denzen anzuſehen und ihren amtlichen Charakter 
zu bezweifeln, daß vielmehr ſeine Zweifel ſich 
nur darauf bezogen hätten, daß die Schriftſtücke 
in Paris bleiben oder an das Auswärtige Amt 
abgeliefert werden ſollten. Da der Reichskanzler 
die qu. Erlaſſe als für ihn perſönlich beſtimmt 
bezeichnet und ihm deren ſorgfältigſte Secretirung 
zur Pflicht gemacht, ſo habe er ſich für die 
zweite Alternative entſchieden, und zwar um ſo 
eher, als er beſorgt habe, daß der Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſich durch einige Ausdrücke in den Berichten 
als Katholik und Bruder eines Cardinals ver⸗ 
letzt fühlen koͤnnte. In Karlsbad durch Krank⸗ 
heit feſtgehalten, habe er die beabſichtigte Zurück⸗ 
gabe der Schriftſtücke, die er der Poſt nicht habe 
anvertrauen wollen, bisher nicht bewerkſtelligen 
können, jedoch ſeinen Sohn mit der Abholung 
und Ueberbringung der Papiere beauftragt. Der 
letztere überbrachte denn auch Ende Juni die auf 
das Verhältniß zur Curie und auf die Papſt⸗ 
wahl bezüglichen Schriftſtücke, zu denen außer 
den bereits oben erwähnten Berichten. 

Nr. 38, 39 und 40 aus 1873. 
und Erlaſſen Nr. 49 und 66 aus 1873, noch 
die Berichte und Erlaſſe aus dem Jahre 1872 
gehörten und zwar: 

1) Erlaß vom 14. Mai 1872 Nr. 101, 

2) Bericht vom 17. Mai 1872 Nr. 78, 

3) Bericht vom 28. Juni 1872 Nr. 90, 

4) Erlaß vom 11. Juli 1872 Nr. 140, 

5) Erlaß vom 11. Juli 1872 Nr. 141, 

6) Erlaß vom 11. Juli 1872 Nr. 142 

mit Anlage, 

7) Erlaß vom 22. Juli Nr. 152, 

8) Bericht vom 21. Mai 1873 Nr. 46. 

Dieſe ſämmtlichen, von dem Angeklagten 
mitgenommenen und demnächſt zurückgegebenen 13 
Schriftſtücke finden ſich in den Journalen der 
Botſchaft eingetragen. 

Der Behauptung des Angeklagten, daß er 
die qu. Schriftſtücke in der Abſicht mitgenommen 
habe, ſie dem Auswärtigen Amte zu überliefern, 
ſtehen folgende Thatſachen entgegen: 

Bei an Abgange hat er dem Grafen v. 
Wesdehlen, welcher von ihm die Geſchäfte und 
das Archiv interimiſtiſch übernahm und welcher 
die qu. Schriftſtücke kannte, von deren Mitnahme 
kein Wort geſagt. 

Wenn in den bezüglichen Erlaſſen von dem 

Reichskanzler Ausdrücke, wie „vertraulich,“ 
Zu Ihrer perfönlichen "Information, — ‚für 
Sie yerfönlich,* „zu ſeeretiren,“ — gebraucht 
worden fm, jo hat damit offenbar nicht geſagt 
werden ollen, daß der Angeklagte dieſe Schrift⸗ 
ſtücke auch feinem Nachfolger im Amte vorent⸗ 
halten ſollte. Aus der Perſon des Fürſten von 
Hohenlohe konnte er Bedenken um ſo weniger 
herleiten, als ihm derſelbe perſönlich, ſowie 
ferner bekannt war, daß derſelbe die Kirchen⸗ 
Politik des deutſch en Reiches billigte und daß 
ſein Bruder, der Cardinal Hohenlohe, zum deut⸗ 
ſchen Geſandten bei der Curie auserſehen ge we⸗ 
ſen war. 

Nachdem der Angeklagte Ende April 1874 
Paris verlaſſen hatte, Bat er fih hier 2 
bis 3 Wochen aufgehalten und die 
ſtücke, anſtatt fie im Auswärtigen 


5 Schrift · 
mte abzu⸗ 


geben, von hier mit nach Karlsbad genommen, 

von wo er ſie auf 0 8 Aufforderung erſt 

Ende Juni zurückgeſchickt hat. 

II. Erlaſſe, welche der Angeklagte geſtändlich mit⸗ 
genommen und noch hinter ſich hat. 

In dem sub Rr. I. erwähnten Schreiben 
d. d. Karlsbad, 21. Juni 1874 hatte der Ange⸗ 
klagte zugleich erklärt, daß er auf die Frage, ob 
ſich noch andere amtliche Schriftſtücke in sen 
Gewahrſam befänden, ſich die Antwort auf den 
nächſten Tag vorbehalten und für den Fall, daß 
ſich wider Erw ırten noch etwas der Art vorfinden 
ſollte, nicht verfehlen würde, es gleichzeitig mit 
den übrigen Sachen (confr, Nr. 1.) zu überſenden. 

Unter dem 24. Juni 1874 ſchrieb er eben⸗ 
daher, daß ſich außer jenen Sachen noch ein Er⸗ 
laß des Reichskanzlers über das Kundſchafterwe⸗ 
ſen vorgefunden habe, und daß er andere dienſt⸗ 
liche Papiere, die er dem Auswärtigen Amte zu⸗ 
uftellen hätte, nicht beſize. Jenen Erlaß über⸗ 
Jnbre er ‚pleiigeitig mit den anderen Sachen 
(sub Nr. 1.) 

Nachdem der Fürſt Hohenlohe mittels Be⸗ 
richts vom 26. Tuni 1874 dem Auswärtigen 
Amte angezeigt hatte, daß durch die auf deſſen 
Veranlaſſung vorgenommenen Recherchen das wei⸗ 
tere Fehlen einer großen Anzahl politiſcher Er⸗ 
laſſe und Berichte conſtatirt worden ſei, forderte 
das Auswärtige Amt — unter Beifügung des 
hierüber lautenden Verzeichniſſes — mittels Er⸗ 
laſſes vom 6. Juli 1874 den Angeklagten zur 
amtlichen Aeußerung über den Verbleib dieſer 
wichtigen Schriftſtücke auf. 

Der Angeklagte erwiderte in einem Schrei» 
ben d. d Naſſenhaide, 10. Juli 1874: daß er, 
ſoviel er wiſſe, außer feinen Perſonal⸗Acten keine 
amtliche Schriftſtücke beſitze, daß er jedoch die 
ſorgfältigſten Nachforſchungen nach den Papieren 
veranlaſſen werde. Unter dem 20 Juli ſchrieb er 
ebendaher an den Staats⸗Secretär v. Bülow, 
welcher die bisherige Correspondenz mit ihm ge⸗ 
führt hatte, indem er ſein Schreiben am Rande 
als „Privatbrief“ bezei hnete, folgendes: 

„Seit ſeiner Verſetzung in den einſtweili⸗ 
gen Ruheſtand habe er nicht mehr die Ehre, 
mit dem auswärtigen Amte in irgendwelchen 
Beziehungen & ſtehen, vielmehr ſtehe er zur 
Dispoſition Majeſtät des Kaiſers. Das 
Auswärtige Amt ſei deshalb nicht in der Lage, 
amtliche Aeußerungen von ihm zu erfordern.“ 

Mit dieſem Vorbehalte ließ er ſich über die 
in dem Verzeichniſſe aufgeführten Schriftſtücke 
dahin aus, daß er einen Theil der Erlaſſe, 
welche, wenn auch an politiſche Fragen anknü⸗ 
pfen“, doch im weſentlichen feinen perſönlichen 
Confliet mit dem Reichskanzler beträfen und An⸗ 
ſchuldigungen gegen ihn enthielten, als ſein Pri⸗ 
vat⸗Eigenthum anſähe und deshalb mitgenommen 
habe, — daß von den Berichten 3 (die Nr. 131, 
132 und 133 aus 1873) durch ein von ihm 
ehr bedauertes Verſehen unter ſeine Privatpa⸗ 
piere gekommen ſeien, — dieſe ſandte er zurück, 
— daß er dagegen über den Verbleib der übri⸗ 
gen Erlaffe und Berichte etwas Beſtimmtes nicht 
anzugeben vermoͤge. 

Zu den von ihm als Privateigenthum bis⸗ 
her Waal e Erlaſſen ge gan folgende: 

Erlaß Nr. 224 vom 8 November 1872, in 

welchem der Reichskanzler den Angeklagten 

zur Aeußerung über eine angeblich mit dem 

Grafen St. Vallier zu Nancy gefühte Un⸗ 

c auffordert. 

Nach einer vertraulichen Mittheilung des 

General v. Manteuffel ſollte der Angeklagte 

zu dem Grafen St. Vallier, wie dieſer 

dem Erſteren erzählt, geäußert haben: 
„Er betrachte die gegenwärtige franzö⸗ 
fl che Regierung als unhaltbar, dem 
Herrn Thiers werde Gambetta, dieſem 
die Commune und dieſer ein militäri⸗ 
175 Regiment folgen, wenn Frankreich 


t cht rechtzeitig eine monarchiſche Ver⸗ 


faffung wähle.“ 

2. Erlaß Nr. 239 vom 33 November 1872, 
abgefaßt und unterſchrieben von dem da⸗ 
maligen ſtellvertretenden Staatsſeeretär v. 
Balan, inhaltsdeſſen namens des Reichs⸗ 
kanzlers die von dem Angeklagten gegen 
Thiers und deſſen Regierung erhobenen 
Bedenken widerlegt und dem Angeklagten 
für fein Verhalten der damaligen franzö⸗ 
fi 152 5 Regierung den Concurrenten gegen⸗ 
über eine ganz beſtimmte Inſtruktion er⸗ 
theilt wird. 


Bnferafe 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


— 


Zeitung. 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


3. Erlaß Nr. 271 vom 20. Dezember 1872. 
Indem der Reichskanzler die Berichterſtat⸗ 
tung des Angeklagten über die politiſche 
Situation in Frankreich als zumtheil auf 
irrthümlichen Vorausetzungen beruhend 25 
zeichnet und näher kritiſirt, unterzi 
zugleich die Frage, welche Regierungsfo om 
in Frankreich für das Deutſche Reich 
malen am zuträglichſten ſei, einer einge en 
den Erörterung und giebt dem Angeklagten 
die erforderliche Directive. 

„Erlaß Nr. 281 vom 23. Dezember 1872, 
betreffend die Berichterſtattung des Ange⸗ 
klagten über Aeußerungen von Thiers. 

5. Erlaß Nr. 90 vom 2 Juni 1873, betref⸗ 

fend Artikel des „Gaulofs“ und „Fran⸗ 
gais“ über Aeußerün en des Angeklagten. 

6. Erlaß 102 vom 18. Juni 1873, betreffend 
denſelben Gegenſtand, wie sub. Nr. 5. 
Die genannten Blätter hatten die Notiz 
gebracht, daß der Angeklagte ſich dahin 

aus geſprochen habe, der deutſchen Regie⸗ 
rung ſei an der Erhaltung des Herrn 
Thiers nichts gelegen. Der Angeklagte 
hatte auf den Erlaß sub Nr. 5 berichtet, 
daß die Notiz ganz aus der Luft gegriffen 
jet. Der Erlaß Nr. 102 conftatirt die 
Befriedigung über dieſe Erklärung, zugleich 
aber auch die Uebereinſtimmung 22 dem 
Angeklagten unterſchobenen Beurtheilung 
der Situation mit ſeiner bisherigen Be⸗ 
richterſtattung. 

7. Erlaß Nr. 104 vom 19. Juni 1873, bes 
treffend die Ueber endung einer Abſchrift 
des Erlaſſes sub Nr. 6, deſſen rechtzeitige 
Beförderung an den Angeklagten zweifel⸗ 
haft geworden war, weil man nicht wußte, 
ob er ſich damals noch hier aufhielt, oder 
bereits nach Paris Feen war. 

8. Erlaß Nr. 2. vom 3. Januar 1874, un⸗ 
terzeichnet vom Staatsſeeretär v. Bülow, 
betreffend die Hirtenbriefe der franzöfifchen 
Biſchöfe und die dieſerhalb zu ergreifenden 
Maßnahmen. In demſelben werden die 
letzteren an der Hand der franzöſiſchen Ges 
ſeßgebung eingehend erörtert und wird zu⸗ 
gleich im Auftrage des Reichskanzlers mo⸗ 
nirt, daß der Angeklagte bierü er noch 
nicht berichtet. 

9. Erlaß Nr 14 vom 11. Januar 1874, uns 
terzeichnet vom Staatsſecretär v. Bülow, be⸗ 
treffend das von der fanzöfi chen Regierung 
an die Biſchoͤfe erlaſſene Rundſchreiben, worin 
die Bedeutung des letzteren, ſowie das Ver⸗ 
halten der Biſchöfe näher erörtert werden, zu⸗ 
gleich auf die nicht rechtzeitig und entſchieden 
genug erfolgte Geltendmachung der Beſchwer⸗ 
den des Deuſchen Reichs seitens des Ange⸗ 
klagten hingedeutet und demſelben weit 
Information und Inſtruction ertheilt 8 

10) Erlaß Nr. 33 vom 21. Januar 1874 
betreffend die Ausübung des Geſandtſchafts⸗ 
rechts durch die deutſchen Mittelſtaaten. 
Die Frage wird aus Anlaß eines von dem 
Angeklagten hierüber erſtatteten Berichts 
näher erörtert und zugleich der Anſpruch 
auf ein höheres Maß von Fügſamkeit ges 
gen die Inſtructionen des Reichskanzlers 
und auf ein geringeres von ſelbſtändiger 
Initiative gegen den Angeklagten erhoben. 

11) Erlaß Nr. 74 vom 4. März 1874 un⸗ 
terzeichnet vom Stantsferretär v. Bülow, 
betreffend eine vom Angeklagten aus Ver⸗ 
anlaſſung des Erlaſſes sub Nr. 10 an 
Se. Majeſtät gerichteten Immediateingabe. 
Es wird darin monirt, daß die der Ein⸗ 
gabe beigefügt geweſene Abſchrift des Er⸗ 
laſſes, als ungenau, eine Reihe von Berich⸗ 
tigungen nothwendig gemacht habe. 

Erlaß Nr. 291 vom 23 Dezember 1873, 

betreffend die diplomat. Vertretung Frank⸗ 

reichs bei den deutſchen Mittelſtaaten und 
umgekehrt. 

Ueber den Erlaß sub Nr. 12 hatte der An⸗ 

geklagte ſich früher nicht erklärt, — vor Geri ht 

11 er an, daß er den elben wohl ebenfalls no 
inter ſich habe. — Der Erlaß sub Nr. 10 be⸗ 

findet ſich nach ſeiner Angabe zur Zeit im Be 

Ihe einer Perſon, die er nicht namhaft machen 

will. 

Von dieſen Erlaſſen iſt nur der sub Nr. 7 
aufgeführte (Erlaß Nr. 104) in das politiſche 
Journal der Botſchaft eingetragen und zwar iſt 
die Eintragung in Abweſenheit des Angeklagten 
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12) 
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5 des Grafen v. Wesdehlen er⸗ 
folgt. 

Daß dieſe Erlaſſe, deren Herausgabe der 
Angeklagte verweigert, indem ſie amtliche Ange⸗ 
legenheiten und zwar zumeiſt politiſche Fragen 
von der allergrößten Wichtigkeit behandeln, reſp. 
dem Angeklagten für ſein amtliches Verhalten 
Inſtruktionen ertheilen, ſich nicht blos formell, 
Kun auch materiell als amtliche Schriftſtücke 
ennzeichnen, welche dem Staate, reſp. in deſſen 
Archive, nicht aber dem Angeklagten gehören, 
liegt für jedermann klar zutage; daß durch die 
in einzelnen von ihnen dem Angeklagten gemach⸗ 
ten Vorhaltungen und ertheilten Rektifikationen 
deren Charakter in keiner Weiſe alterirt wird, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 

III. . und Berichte, über deren Verbleib 


der Angeklagte keine 7 5 geben zu können 


erklärt: 

Zu dieſen Schriftſtücken, deren Beiſeite⸗ 
ſchaffung dem Angeklagten ebenfalls zur Laſt ge⸗ 
legt wird, gehören unter anderen folgende: 

1 Erlaſſe: 


— 


— 5 Erlaß Nr 17 vom 24 Januar 1872, be⸗ 


55 


folgende 


treffend ein Memoire über Unterredungen 
mit dem General Fleury. 

Erlaß Nr. 18 vom 24. Januar 1872, be⸗ 
treffend die Stellung des kaiſerl. ruſſiſchen 
Botſchafters zu Paris, Fürſten Orlow zu 
Deutſchland. 

Erlaß Nr. 34 vom 10. Februar 1872 über 

eine Unterredung des Fürſten Orlow mit 

Thiers. 

Erlaß Nr. 35 vom 12. Februar 1872, be⸗ 

treffend die Stellung der „Kreuzzeitung“ 

zur 1 

5) Erlaß Nr. 9) vom 28. April 1872, be⸗ 
treffend die beabſichtigte Ernennung des 

Kardinals Hohenlohe zum deutſchen Bot⸗ 
ſchafter am päpſtlichen Stuhle. 

Erlaß Nr. 99 vom 12. Mai 1872 über 
die Lage und Ausſichten der Parteieu in 
Frankreich. 

Erlaß Nr. 210 vom 21. Oktober 1872, 

betreffend die öſterreichiſche und italieniſche 

Preſſe über Gambetia. 

Erlaß Nr. 15 vom 2. Februar 1872 über 
die Stellung der Deutſchen in Paris, die 

ſozialen Verhältniſſe und die Pflichten der 

kaiſerl. Vertretung daſelbſt. 

9) Erlaß Nr. 295 vom 30. Dezember 1873, 

7 0 Juſtruktion in der Affaire Roth⸗ 


ſchild. 

10) Erlaß Nr. 26 vom 18. Januar 1874, be⸗ 
treffend die Haltung Frankreichs zu Italien 
und Inſtruktion hierüber. 

11) Erlaß Nr. 39 vom 23 Januar 1874, be⸗ 
treffend denſelben Gegenſtand. 

B erichte: 


2) 


3) 


4) 


0 


8) 


1) Bericht Nr. 10 vom 22 Januar 1872, be⸗ 


treffend die Regierungskriſis in Verſailles 
und die Unfähigkeit von Thiers. 


2 Bericht Nr. 155 vom 1. December 1872 


über Budget und Finanzlage in Frankreich. 
3) Bericht Nr. 158 vom 2. December 1872 
über die deutſche Journaliſtik in Paris. 


) Bericht Nr. 13 vom 22. Januar 1873 über 


die Stellung der Deutſchen und die ſocialen 
Verhältniſſe in Paris. 


5) Bericht Nr. 282 vom 7. Februar 1873 über 


die Stellung Deutſchlands zu Frankreich, 
über Thiers und die Räumungsfrage. 
6) Immendiat⸗Bericht Nr: 30 vom 11 April 


1874 über die Stellung Deutſchlands zu 


Frankreich. 

7) Bericht Nr. 61 vom 22 April 1872 vom 
Grafen v. Wesdehlen über Gambetta's 
Auftreten in der Provinz. 

8) Bericht Nro. 70 vom 6 Mai 1872 über 

die politiſche Lage Frankreichs, — Thiers 
und Gambetta. 

9) Bericht Nr. 3 vom 7 Januar 1874 über 
die Affaire Rothſchild. 


10) Bericht Nr. 8. vom 13 Fanuar 1874 über 


die Lage Frankreichs und die politiſchen 
Parteien. 


19) Bericht Nr. 9. vom 13. Januar 1874 


über die Frankreichs zu 


Beziehungen 
Italien. 


12) Bericht Nr. 120 vom 17 Oktober 1873 über 


eine Unterredung mi. dem Due de Broglie 
bezüglich der Stellung Deutſchlands zu 

Frankreich. 
Bezüglich des letzten Berichts gibt der 
Angeklagte die Möglichkeit zu, daß der⸗ 
bei 5 noch unter ſeinen Privatpapieren 

nde. 
Von 2 Erlaſſen und Berichten ſind nur 
die Journale der Botſchaft einge⸗ 
tragen: 


a.) die sub Nr. 5, 6 und 8 aufgeführten drei 

Erlaſſe Nr. 91, 99 (aus 1872) und Nr. 

15 aus 1873. 

b.) die sub Nr. 1, 2, 3, 4, 7 und 8 aufge⸗ 
führten ſechs Berichte Nr. 10, 155 und 
158, 61 und 70 aus 1872 und Nr. 13 

aus 1873. 

Außer der Annahme, daß der Angeklagte 
die hier inredeſtehenden Schriftſtücke abſicht⸗ 
lich nach ſich und mitgenommen habe, blei⸗ 
ben nur die folgenden drei Möglichkeiten 
übrig: 


I) Daß die Schriftſtücke ſich noch im Bot⸗ 


chaftsarchive befinden. Dieſe Möglichkeit 
wird durch das Ergebniß der von dem 
Kanzleiperſonal vorgenommenen genaueſten 
Durchſuchung des Archivs ausgeſchloſſen. 
Von den nicht zur Eintragung ge⸗ 
langten Schriftſtücken iſt nach der Ausſage 
des Kanzlei⸗Diätars Hammersdörfer über⸗ 


dies anzunehmen, daß ſie überhaupt nicht 
zum Archiv gekommen ſind. 

2) Die Möglichkeit, daß ein Dritter die Schrift⸗ 
ſtücke nach ſich genommen habe. Für die⸗ 
ſelbe fehlt jeder thatſächliche Anhalt. Das 
Archivſpind iſt von dem Angeklagten und 
in ſeiner Abweſenheit von dem Grafen 
Wesdehlen ſtets unter Verſchluß gehalten 
worden. Einen Theil der Papiere hatte 
der Angeklagte unter Privatverſchluß. — 
Ueber ſeine Angabe, daß die unter A Nr. 
10 und 11 aufgeführten Erlaſſe Nr. 26 
und 39 in ſeiner Abweſenheit an den Gra⸗ 
fen Wesdehlen gelangt ſeien und daß er 
am 17 Januar 1874 (am Tage nach dem 
Tode ſeiner Tochter) demſelben die sub B 
9, 10 und 11 aufgeführten Berichte Nr. 
3, 8 und 9 übergeben habe, hat ſich der 
Graf v. Wesdehlen dahin ausgelaſſen: Die 
Erlaſſe Nr. 26 und 39 habe er dem An⸗ 
geklagten nach deſſen Rückkunft zugleich 
mit den übrigen vom demſelben Feldjäger 
überbrachten Schriftſtücken, unter denen 
ſich auch der von dem Angeklagten geſtänd⸗ 
lich mitgenommene Erlaß Nr. 33 (cf: Nr. 
A, 10) befunden, ausgehändigt, u. ebenſo 
ſeien die Berichte, wenn, was ihm übri- 
gens nicht wahrſcheinlich ſei, der Angeklagte 
ihm ſolche übergeben, von ihm demſelben 
wieder zugeſtellt worden. 

Die Moͤglichkeit endlich, daß die Schrift⸗ 
ſtücke bei der Abreiſe des Angekl. aus Ver⸗ 
ſehen unter deſſen Sachen gerathen ſeien. 
Hiergegen u. zugleich für die abſichtliche 
Mitnahme ſpricht folgendes: 

Die Abreiſe des Angeklagten von Paris 
verzögerte ſich längere Zeit u. erfolgte erſt 
8 Wochen nach ſeiner Abberufung. 
Für die Sondernng der amtlichen Schriftstücke 
von feiner Privatcorreſpondenz blieb ihm 
alſo Zeit genug. In Naſſenhaide ſind ſeine 
Briefſchaften und hier von ſeinen Sachen 
diejenigen Kiſten und ſonſtigen Verhält⸗ 
niffe, in denen man Scripturen vermuthen 
konnte, erfolglos durchſucht worden. Wollte 
er ſelbſt ernſtliche Nachſuchungen anſtellen, 
ſo hatte er ſeit Monaten hierzu Zeit und 
Muße. Die fraglichen Schriftſtücke be⸗ 
treffen nicht blos meiſt Gegenſtände von 
größter Wichtigkeit und von beſonderem 
Intereſſe für den Angeklagten, ſondern 
ſtehen zugleich auch noch in der ganz beſon⸗ 
derer Verbindung mit einander, daß wohl mit 
den Erlaſſen zugleich die bezüglichen Be⸗ 
richte verſchwunden ſind. Es And dies die 
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Erlaſſe: correſpondirende Ber. 
A. Nr. 6 Erl. Nr. 99. B. Nr. 8 Ber. Nr. 70 
A. Nr. 8 Erl. Nr. 15. B. Nr. 4 Ber. Nr. 13 
A. Nr. 9 Erl. Nr. 295 B. Nr. 9 Ber. Nr. 3 


A. Nr. 10 Erl. Nr. 26. : 
A. Nr. 11 Erl. Nr. 30. B. Nr. 11 Ber. Nr. 9 
Für die Klarlegung der Motive und End⸗ 
zwecke der Handlungsweiſe des Angeklagten, — 
für die Beurtheilung der Glaubwürdigkeit ſeiner 
Angaben zur Kennzeichnung ſeiner Auffafjung 
von ſeiner Stellung, ſowie für ſeine Charakte⸗ 
riſtik überhaupt ſind die folgenden Thatſachen von 
Gewicht: 
1. Bei ſeiner Verhaftung zu Naſſenhaide gab 
er über den Verbleib der geſtändlich nach 
ſich genommenen Schriftſtücke anfangs an, 


dieſelben befänden ſich im Auslande. Dem⸗ 


nächſt erbot er ſich für den Fall, daß er 
auf freiem Fuß gelaſſen würde, die Pa⸗ 
piere binnen drei Tagen herbeizuſchaffen u. 
erklärte ſich zuletzt unter derſelben Boraus⸗ 
ſetzung bereit, einen Beamten an den Auf⸗ 
bewahrungsort der Schriftſtücke zu führen, 
wenn dieſer über die Perſon desjenigen, in 
deſſen Verwahrung ſich dieſelben befänden, 
abſolutes Stillſchweigen gelobe. Bei ſeinen 
ſpäteren Vernehmungen kam er auf die Er⸗ 
klärung, daß die Schriftſtücke ſich im Aus⸗ 
lande befänden, zurück. 

2. Der fraglichen Schriftſtücke will er „zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung“ gegen die feinen Ruf 
auf das Spiel ſetzenden ſchweren Anſchul⸗ 
digungen des Reichskanzlers bedürfen. Mit 
der letzteren Bemerkung ſcheint er zugleich 
auf die unten zu erwähnenden Vorgänge, 
(ef. Nr. 3 und 4) abzuzielen. Im übrigen 
verſteht er unter den erh den 
von dem Reichskanzler zu feinen Grlafjen 
wiederholt gegen ihn erhobenen Vorwurf, 
daß er — in Verkennung feiner Stellung 
— eine deſſen Intentionen und Inſtruc⸗ 
tionen zuwiderlaufende Politik treibe. Für 
die Berechtigung dieſes Vorwurfs ſpricht 
der Inhalt der vorliegenden Erlaſſe und 
Berichte. 

Die bereits oben erwähnte Art und 
Weiſe, wie der Angeklagte ſich nach ſeiner 
Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand 
über ſeine Stellung zum Auswärtigen 
Amte ausſprach, läßt einen Rückſchluß auf 
ſeine Auffaſſung von ſeiner früheren Stel⸗ 
lung zu dieſer Behörde, reſp. zu dem ver⸗ 
antwortlichen Leiter der Politik zu. 

3. Am 21. September 1872 brachte das zu 
Brüſſel erſcheinende „Echo du Parlament“ 
folgende Mittheilung: 

„Der deutſche Botſchafter in Paris, 
„Graf Arnim, ſoll ſeine Demiſſion ge⸗ 
„geben haben, nachdem die Kriegsent⸗ 
ädigungefta e definitiv geregelt iſt. 
„Graf Arnim Yon geltend machen, daß 

„der Botſchafterpoſten in Paris ihm 


„keine Entſchädigung für die Unannehm⸗ 


„lichkeiten biete, denen er im Verkehr 
„mit der Pariſer Geſellſchaft begegne. 


Der Eingang 


„Wenn die Dimiſſion angenommen 

„würde, wird der Botſchafterpoſten auf 
„unbeftimmte Zeit vacant bleiben. Es 
„ſcheint, daß Fürſt Bismark geneigt iſt, 
nur einen Conſul in Paris zu belaſſen, 
„der die laufenden Geſchäfte zu beſor⸗ 
„gen hätte.“ 

Dieſe gleichzeitig von Brüſſel telegraphiſch 
nach allen Richtungen hin verbreitete falſche Nach⸗ 
richt erregte in der europäiſchen Preſſe nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen. 

Der Angeklagte berichtere unter dem 1. Oe⸗ 
tober hierüber dem Auswärtigen Amte amtlich. 
ſeines Berichtes lautet wörtlich: 

„Für die Verbreitung der irrthümlichen 
„Zeitungsnachricht, daß ich meine Entlaſſung 
„verlangt habe, wird jetzt von einem hieſigen 
„Blatte der in Berlin wohlbekannte Herr v. 
„Kahlden verantwortlich gemacht. Derjelbe joll 
„die betreffende Mittheilung aus Unmuth über 
„ſeine Ausſchließung aus dem Jokey⸗Club und 
„die dadurch verdorbene Whiſtpartie in die 
„Welt geſchickt haben. 

„Wie dem auch ſei, die wenigen Zeilen, 
„welche wohl aus Verſehen den Weg aus irgend 
‚einem Briefkaſten nach Brüſſel gefunden 
„haben, find der Anlaß zu einer ungewöhnli⸗ 
„chen Aufregung geworden 

(Fortſetzung folgt) 
— — 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Dezember. Ein aus Wien’ 
uns zugegangenes Privattellegramm des Hirſch⸗ 
ſchen Bureaus meldet, daß dem Indemmitäts⸗ 
entwurfe, welcher dem Ungariſchen Reichstage 
vorgelegt worden, eine impoſante Majorität ges 
ſichert ſei, und daß alle Parteien den Regie⸗ 
rungsſieg als eine glänzeude Vertrauens⸗Mani⸗ 
feſtation anſehen. Für die Conſolidirung der 
öſterreichiſch-ungariſchen Verhältniſſe iſt dieſe 
Nachricht v hoher erfreulicher Bedeutung. (D. R. C.) 
— Im Reichstage arbeiteten heute die 
Kommiſſion für die Vorberathung des Geſeg⸗ 
entwurfes über die Einnahmen und Ausgaben 
des Reiches, ferner die Budgetkommiſſion und 
endlich die Petitionskommiſſion. Die Kommiſſion 
für den Geſetzentwurf betreffend die Einnahmen 
und Ausgaben des Reiches hat ihre Arbeiten be⸗ 
endet und den Abg. v. Benda beauftragt dem 
Plenum ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. Die 
an dem Geſetzentwurf vorgenommenen Verände⸗ 
rungen ſind ſo bedeutender Natur, daß man we⸗ 
nig Hoffnung hegt, daß dieſelben die Zuſtimmung 
des Bundesraths erhalten werden. Die Budgei⸗ 
kommiſſion hat den Etat für die Marine im 
Ordinarinm genehmigt und ebenſo dem Geſetz⸗ 
entwurf über die Anleihe für die Marine und 
Telegraphenverwaltung zugeſtimmt. 

— Das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft 
gegen die ſocialdemokratiſchen Vereine hat, wie 
wir hören, die hieſigen Bezirksvereine veranlaßt, 
eine Reviſion ihrer Statuken vorzunehmen und 
alle Politik daraus zu verbannen, um die Idee, 
welche angeregt iſt, die Bezirksvereine zu einem 
Centralverein zu verbinden, zur Ausführung 
bringen zu können, ohne mit dem Strafrichter in 
Berührung zu kommen. \ 

— er ſich über ganz Deutſchland verbrei⸗ 
tende Deutſche Kriegerbund; welcher im April 
1874 gegründet, ſeit April d. Is. aber erſt ge⸗ 
wiſſermaßen in Thätigkeit getreten iſt, und wel⸗ 
cher jetzt ſchon über 400 Kriegervereine mit mehr 
als 50 000 Mitgliedern in ſich ſchließt, hat ſeit 
der kurzen Zeit ſeiner definitiven Thätigkeit vom 
Monat April bis zum 15. November d. Is. 52 
nothleidende Kameraden mit einer Summe von 
1021½ Mark aus ſeinen Mitteln unterſtützt. 
Bemerkenswerth iſt dies um ſo mehr, als diefer 
Bund die Unterſtützung ſeiner nothleidenden Ka⸗ 
meraden mit zu einer der wichtigſten feiner Auf- 
aben gemacht hat, eine Thätigkeit, die von viel 
höherer Bedeutung iſt, als wenn der Bund, wie 
andere Vereinigungen von Kriegervereinen, ſeine 
vermeintliche Aufgabe in politischen Agitationen 
ſuchen wollte. 

— Görlitz, 9. Dezember. Gutem Bere 
nehmen nach iſt das Befinden des Feldmarſchalls 
Grafen von Roon nunmehr ein befriedigendes. 
Der ihn behandelnde Berliner Arzt iſt bereits 
wieder nach Berlin zurückgereiſt, da ein Anlaß zu 
Befürchtungen nicht mehr vorhanden iſt. 

— Aachen, den 9. Dezember. Die fällige 
engliſche Poſt aus London den 8. d. Abends iſt 
ausgeblieben. 

— Breslau, den 10. Dezember. Wie die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, hat das Kreis⸗ 
gericht in Brieg geſtern den Kaplan Mende 
wegen unbefugter Vornahme von Amtshandlun⸗ 
gen zu einer Geldbuße von 45 Thlr. und Herrn 
v. Schalſcha wegen Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 
gehen zu einer ſolchen von 75 Thlr. verurtheilt. 


Ausland. 


Defterreih. Wien, 10. Dezember. In 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
erklärte der Kultusminifter von Stremayr bei 
der Be athung des Etats für das Unterrichtswe⸗ 
ſen, daß der Kaiſer das Miniſterium ermächtigt 
habe, die einleitenden Schritte behufs Gründung 
der Univerſität Czernowitz vorzunehmen. Der 
Miniſter verſprach, eine hierauf bezügliche Vor⸗ 
lage noch im Laufe dieſer Seſſion im Abgeord⸗ 
nekenhauſe einbringen zu wollen. 

Frankreich. Verſailles, den 9 Dezember. 
In der heutigen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung wurde ohne Dietuffion ein Geſetzentwurf 
einſtimmig angenommen, welcher die Deputirten 
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Räne und Blancourt, die durch das Kriegsgerich; 
in contumaciam zum Tode verurtheilt wurden, 
ihrer Mandate fur verluſtig erklärt. — Der 
Deputirte Corne iſt mit 53 von 63 Stimmen 
zum Vorſitzenden des linken Centrums gewählt 
worden. 

— Meglia, der päſtliche Nuntius, hat die 
Aeußerungen von Varnbülers im Reichstage nicht, 
wie der „Soir“, und andere Pariſer Blätter N 
behaupteten, categoriſch dementirt, ſondern, wie 
berichtet wird, auf eine Anfrage erwiedert: „Ich 
weiß mich durchaus nicht zu erinnern, eine äbn⸗ 
liche Aeußerung, wie fie der würtembergiſche 
Geſchäftsträger berichtet hat, gethan zu haben, 
ich werde mich übrigens auf keine Erwiederung 
einlaſſen.“ N 
: — Die Ferien der Nat. Verf. ſollen vom 
24. Dechr. bis 11 Januar dauern. 

Großbritannien. London, 9. Dezember Das 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet, daß die Beobach⸗ 
tung des Venusdurchganges durch den Führer der 
engliſchen Expedition nach Oſtindien, Oberſt Ten⸗ 
nant, glücklich von Statten gegangen iſt. Es 
gelang eine große Anzahl photographiſcher Auf⸗ 
nahmen herzuſtellen. x 

— 10. Dezember. Wie die „Mornin, Poft* 
meldet, hat die engliſche Regierung die Auffore 
derung der Vereinigten Staaten, zu der im Jahre 
1876 in Philadelphia ftartfindenden Ausſtellun 
eine engliſche Kommiſſion zu entſenden, offiiel 
zufagend beantwortet. — Wie dem „Reuterſchen 
Bureau‘ aus Kairo vom geftrigen Tage gemel⸗ 
det wird, hat der Khedive eine Deputation von 
Mitgliedern der fremden Kolonien empfangen, 
welche ihm eine Adreſſe überreichten. Der Abe 
dive ſprach derjelben feinen Dank für das Ins 
tereſſe aus, das die Kolonien für ſein Land und 
für ihn ſelbſt an den Tag legten. Der Khedivs 
hob im Laufe feiner Rede hervor, daß die Wohl⸗ 
fahrt Hegyptend das einzige Ziel feines Wirkens 
ſei und daß er hoffe, daß die Eiſenbahn nach 
Sudan im Laufe von 5 Jahren vollendet ſein 
werde. Sodann erwähnte er der Moͤglichkeit einer 
Annexion von Darfour. 

Spanien. Die Karliſten laſſen über Paris 
die Nachricht verbreiten, daß fie einen am 8 d. 
M. von den Regierungstruppen auf Oyarzun 
zwiſchen Renterio und Irun gelegen) unternom⸗ 
menen Angriff zurückgeſchlagen hätten, zugleich d 
ſtellen ſie in Abrede, daß der Biſchof von Seu 
de Urgel ſich von ihnen losgeſagt habe. — Mar⸗ 
ſchall Serrano, der von jetzt an die Operationen 0 
der Regierungstruppen leiten wird, ſoll nach kar⸗ 
liſtiſcher Quelle bereits in Logrono angekommen 
ſein, während er erſt am Nac De 11. wie 
aus Madrid gemeldet wird, nach Miranda abge⸗ 
hen wird. 

Madrid, 10 Dezember. Marſchall Serrano 
wird bei feiner Führung des Oberkommandos der 
Nordarmee keinen General in ſeinem Stabe ha⸗ 
ben. — Der Kriegsminiſter hat am geſtrigen 
Tage die Formation von 20 neuen Eskadrons 
verfügt, jedes Kavallerieregiment wird eine neue 
Eskadron erhalten. In Marocco ſind 2000 Pferde 


Bu 
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Regimentern zugetheilt werden ſollen. 
Spanien. Die telegraphiſchen Nachrich⸗ 


ten aus Madrid melden übereinſtimmend, da 


angekauft, welche den Huſaren und Ben 


Marſchall Serrano ſich demnächſt zur Uebernahme 
des Oberbefehles über die Nordarmee nach Lo⸗ 
grono begeben werde. Auch die fortdauernde 
Abſendung von Verſtärkungen und die Bewe⸗ 
gungen der einzelnen Unterfeldherren in den nörd⸗ 
lichen Provinzeu deuten darauf hin, daß die Re⸗ 
gierung einen entſcheidenden Schlag gegen die 
Carliſten vorbereitet, um den nach den Siegen 
von Guipuzeba begangenen Fehler wieder gut 
zu machen. In San Sebaſtian werden, voraus⸗ 
gelegt, daß die in den 8 Tagen ſehr bewegte; 
See es geſtattet, 12,000 Mann mit 30 Ge⸗ 
ſchützen eintreffen (5000 Mann ſind bereits aus⸗ 
geſchifft, um unter den Befehlen Loma's und 
Blanco's die Provinz Guipuzcoa, und zwar ins⸗ 
beſondere den Grenzſtrich, wieder zu beſetzen. 
In Bilbao bereitet inzwiſchen der General Sa⸗ 
lamanca mit zwei Brigaden einen Marſch nach 
Orduna vor. Durch dieſe Bewegungen ſoll der 
Carliſtengeneral Mendiri, welcher mit 25 Ba⸗ 
taillonen in Navarra die Linie von Garradcal , 
beſetzt hält, um die Verproviantirung von Pam⸗ 
plona zu verhindern, aus ſeiner Stellung ge⸗ 
drängt werden, indem wahrſcheinlich von Logrono 
und Tafalla aus die verſtärkte Nordarmee unter 
Laſerna und Moriones gleichzeitig vordringen 
wird. Gegen Loma und Salamanca ſind die 
Carliſtengenerale Egana und Mogrovejo vorge⸗ 
ſchickt. Alles deutet, wie geſagt, darauf hin, 
daß es nach Serrano's Ankunft alsbald zu ei⸗ 
nem Kae Zufammenftoße fommen wird. 
ordamerika. Newyork, 10. Dezember. 
Die Neger haben einen neuen Angriff auf die 
Vorſtädte von Vicksburg gemacht und marſchiren 
auf die Stadt. Der Gouverneur hat eine Pros 
klamation erlaſſen. 
— . . — u-—- —u— —.ĩ.́c — 


»rovinzielles. 

OD Sulm, den 10. Dezember. Der hie⸗ 

ſige Landwirthſchaftliche Verein hat in feiner 
legten Sitzung beſchloſſen 2 feiner Mttglieder 
als Deputirte nach Danzig zu ſchicken, um die 
Molkerei⸗Ausſtellung zu beſuchen; zugleich den⸗ 
ſelben auch 50 Thlr. zur Dispoſition geſtellt um 
dafür beſonders brauchbare bis dahin nicht bes 
kannte Geräthe anzukaufen. — Wie verlautet, 
werden die Depofiten Gläubiger der Culmer Gres 
dit⸗Geſellſchaft Anfangs Januar k. J. wieder 10 
Prozent aus der Konkursmaſſe ausgezahlt erhal⸗ 
ten. — Das im hieſigen Kreiſe belegene Gut 
Pillewitz iſt in dieſen Tagen vom Beſitzer Müller 


Weichſel und iſt dieſerhalb wiederum die fliegende 
Fähre abgetragen worden. Der Traject iſt per 
Kahn bei Tag und Nacht. Der Poſtwagen fährt 
nur bis zur U berfähre und werden die Paſſa⸗ 
giere per Kahn übergefahren. Die Poſt von hier 
wird eine halbe Stunde früher als planmäßig 
abgelaſſen. 


— Das Gut Swirkocahe im Graudenzer 
Kreiſe erhielt den Namen Tannenrode. 


Danzig, 10. Dezember. Man ſchreibt der 
„Schl. Ztg.“: „Neuerdings iſt die Aufhebung 
von zwei Provinzial⸗Steuer⸗Directionen und 
zwar der in Weſtpreußen mit dem Sitze in Dan⸗ 
zig und der in Weſtfalen mit dem Sitze in 
Münſter beſchloſſen worden. Die erſtere Direc- 
tion wird mit den Haupt⸗Zoll⸗Aemtern Danzig 
und Thorn, ſowie den Haupt⸗Steuer⸗Aemtern 

— Marienwerder, Elbing und Pr. Stargardt der 
Direction in Königsberg zugeſchlagen werden, 
während das Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Dt. Crone 
an die Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Stettin 
fällt.“ (D. Ztg) 

Elbing, 11. Dezember. Die im Mai und 
Juni k. J. zu Königsberg ſtattfindende Provin⸗ 
zial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung wird u. A. in einer be⸗ 
ſonderen Abtheilung außer den Leiſtungen des 
Buchdrucks und der provinzialen Preſſe auch die 
in der Provinz noch exiſtirenden Volkstrachten 
aufzuweiſen haben, wie aus Littauen, Maſuren, 
Ermland, Kaſſuben, Kulmerland, Tucheler Ge⸗ 
gend u. ſ. w. (Altpr. Ztg) 


N Königsberg, 10. Dezember. Am Dienſtage 
trat eine Commiſſion des hieſigen k. Kreisgerichts, 

aus einem Richter und einem Protokollführer be⸗ 
ſtehend, eine Reiſe nach Pillkoppen an, einem 
kleinen Fiſcherdorfe, das weit auf der kuriſchen 
Nehrung hinaus, nördlich von Roſitten liegt. 
Der alleinige Zweck der Reiſe iſt die Vernehmung 
eines dort wohnhaften, nicht mehr reiſefähigen 
91jährigen Mannes in einer Grenzſtreitfrage, 
in welcher der Zeuge über Thatſachen, die ſich 
aus dem Jahre 1797 herſchreiben, vernommen 
werden ſoll. 


a — Den Referendarien Graf zu Dohna ⸗Lauck 

in Danzig und Arthur Grzywacz in Tiegenhof 
iſt behufs Uebertritts in das Depar'ement des 
oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſun aus dem des hieſigen Appelr 
latons⸗Gerichts ertheilt, 


— Die Rechtskandidaten Richard Claaßen 
in Danzig und Emil Rudolf Eichſtädt in Gr. 
Kunterſtein find zu Referendarien ernannt und 
erſterer dem Stadt⸗ und Kreisgericht zu Danzig 
und letzterer dem Kreisgericht in Graudenz zur 
Beſchäftipung überwieſen. 


— Snowrallaw, 9. December. (D. C.) 

In der am 3. d. M. abgehaltenen Verſammlung 
des Bürgervereins zeigte der ſtellvertr. Vorſitzende 
Herr Poſt⸗ Direktor Groß den erfolgten Abgang 
des bisherigen Vereins⸗Vorſitzenden Herrn Kreise 
richter Haber in Folge Verſetzung von hier an. 
Die Verdienſte des Herrn Haber um das hieſige 
Vereineweſen wurden von der Verſammlung durch 
Erhebung von den Plätzen anerkannt. Herr Di⸗ 
ſtrikts⸗Kommiſſarius Volkmann referirte über den 
Stand der Angelegenheit, betreffend die Beſchäf⸗ 
tigung der Ortsarmen mit Straßen⸗Reinigung. 
Das übernommene Referat über das öffentliche 
Fuhrweſen erklärte derſelbe erſt in der nächſten 
Sitzung liefern zu können. Der Vorſitzende theilte 
ein Antwortſchreiben der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf die früheren Petitionen des Ver⸗ 
eins mit. Danach lehnt es die Stadtv.⸗Verſamm⸗ 
lung ab, die Aufnahme eines Darlehns von 
200,000 Thlr. für kommunale Zwecke ſchon jetzt zu 
unterftügen, weil zunächſt die Mittel zur Ver⸗ 
zinſung des Darlehns fehlten; nach der neueſten 
Steuer⸗Reform ſeien die Steuerkräfte der Bür⸗ 
gerſchaft ohnehin ſehr hoch angeſpannt, z. B. in 
den oberſten Steuerſtufen bis auf 15 pCt. des 
Einkommens. Der Erlaß des Zuſchuſſes für das 
Gymnaſium (1000 Thlr. jährlich) könnte erſt in 
Anregung kommen, wenn die Umgeſtaltung der 
hieſigen confeſſionellen Elementarſchulen in Si⸗ 
multan⸗Schulen ſich verwirktlicht haben werde. 
Die Incommunaliſirung von Groſtwo dagegen 
hinge von dem Beſchluſſe des Kreistages 
am 12. Dezember zunächſt ab, berechtige aber 
nach dem Inhalte der Kreistags⸗Propoſition des 
Herrn Landrath von Willamowitz zu den beften 
offnungen. Der Herr Vorſitzende verlas die dem 
chreiben beigefügt geweſene Propoſition. Dem⸗ 
nächſt wurden verſchierene unweſentliche Abände⸗ 
rungen des Verein ſtatuts berathen und beſchloſ⸗ 
fen. Die Verſammlung ſchritt ſodann zur Wahl 
eines neuen Vorſtandes von 9 Mitgliedern; als 
Borfigender wurde Herr Rechtsanwalt Kleine ge⸗ 
wählt. Zum Schluß ſetzte der Ingenieur Herr 
Dr. Müller ſeinen in der vorletzteu Verſammlung 
unterbrochenen Vortrag über Waſſerleitungen fort, 
und zwar mit beionderer Rückſicht auf die hier⸗ 
orts einzurichtende Waſſerleitung. In dieſem 
ebenſo lehrreichen wie intereſſanten Vortrage wies 
Herr Dr. Müller an der Hand angeftellter Ver⸗ 
ſuche und Berechnungen nach, daß in der weſtli⸗ 
chen Richtung ron Inowraclaw, aber auch nur 
ier, eine über 30 Fuß mächtige, waſſerhaltige 
Sandſchicht in beträchtlicher Breite exiſtire, welche 
genügenden Waſſer⸗Vorrath zur Beſorgung der 
Stadt böte, bei einer erheblichen Vergrößerung 
der Stadt die Möglichkeit jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, daß dieser Vorrath nicht ausreichte, 
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Schwetz, den 10. Dezember. Schon 
ſeit einigen ir treibt hier ſtarkes Eis auf der 
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aus dem Montwy-Fluffe für empfohlen darſtellte. 
Intereſſant war die Mittheilung des Herrn Kreis⸗ 
baumſtr. Küngel, daß bei der Schiffbarmachung 
der Netze die Anlage eines Hilfskanals nach Ino⸗ 
wraclaw von der Staats⸗Regierung möglicher 
Weiſe in Erwägung kommen werde, und beſchloß 
die Verſammlung, der Förderung auch dieſem 
für die Handelsbeziehungen der Stadt ſehr wich⸗ 
tigen Unternehmen ihre beſonder Aufmerkſamkeit 
zu widmen. 


on 


Lokales. 


— Concert von Miska Hauſer. Der Erfolg des 
Concertes, welches der Ungariſche Geigenmeiſter 
Miska Hauſer am 10. d. M. in dem Saale des 
Artushofes gab, rechtfertigte vollkommen alle die ihm 
vorausgeeilten Empfehlungen und erfüllte durchaus 
die Erwartungen, mit welchen das Publikum in den 
Concertſaal getreten war. In einer Vorbeſprechung 
iſt auch in dieſer Ztg. Herr M. H. ein greiſer 
Künſtler genannt, dieſes durch die Berichte auswär⸗ 
tiger Zeitungen veranlaßte Beiwort iſt unrichtig, da 
derſelbe erſt 52 Jahr alt iſt. Die Eindrücke, welche 
die Anſtrengungen der mehrjährigen Reiſen in den 
Ländern am indiſchen und ſtillen Ocean bei ibm 
zurückgelaſſen, haben wohl jenes Beiwort verurſacht. 
Das Spiel Hauſers unterſcheidet ſich von dem Spiele 
mancher anderer Virtuoſen der Gegenwart weſentlich 
dadurch, daß er nicht verſucht, durch Entwickelung 
einer überraſchenden und brillanten Technik zu glänzen 
und — den Zuhörern ftatt wahrer Muſik Kunſtſtücke 
zu bieten. Die vielfach beliebten halsbrecheriſchen 
Paſſagen mit Doppelgriffen und ähnliche Dinge pro= | 
ducirt er gar nicht, ſeine Specialität liegt in der 
Hervorbringung eines ſüßen, oft wundervoll weichen 
und doch dabei großen Tones, den ſein feinfühlender 
Bogen dem Inſtrumente, einer koſtbaren Stradivarius⸗ 
Geige, entlockt, welcher vorzugsweiſe in den ſüßen 
Cantilenen ſeiner eigenen Compoſition einen wahr⸗ 
haft ſeelenvollen Charakter annimmt. Nicht als ob 
Miska Hauſer die Technik nichl vollſtändig beſäße 
und beherrſchte, aber fie dient ihm nur als Mittel - 
zum Zweck, er läßt ſie nicht über das melodiſche 
Element dominiren, ſie ſoll bei ihm nur das Kunſt⸗ 
gebilde des Tones haben und hell erſtrahlen laſſen. 
An der Spitze des Programmes, fland ein über 160 
Jahr altes Werk, & moll-Sonate des italiäniſchen 
Maeſtro Tartini, die mit der Verve der alten Schule 
und mit echt italieniſchem Timbre im Tone durchge⸗ 
führt wurde, namentlich klang das Staccato muſter⸗ 
gültig. Dieſer Sonate folgten drei eigene Compoſi⸗ 
tionen Hs. Der Charakter der beiden Lieder „Ahnung 
und „Wiegenlied“ iſt vielleicht für den Geſchmack 
mancher Zuhörer ein zu weicher und ſüßer, aber auch 
dleſe werden ſich durch die prachtvolle Ausführung, 
durch den unbeſchreiblich ſchönen Ton befriedigt ge⸗ 
fühlt haben. In Betreff der ungariſchen Ryhapſodie 
haben wir das in der Poſener Ztg, ausgeſprochene 
Urtheil, welches wir in Nro 290 d. Ztg. mittheil⸗ 
ten, vollſtändig beſtätigt gefunden und freuen 
uns ein ſo originelles, und ſchönes Tonwerk kennen 
gelernt zu haben. Das Larghetto von Mozart 
zeigte, daß Herr H. auch den Intentionen deutſcher 
Tonmeiſter vollkommen gerecht werden kann, es bil⸗ 
dete den Uebergang zu der weltberühmten Vogelcaprice. 
Wahrlich, wenn man bloß hörte, nicht die Geige in 
der Hand des Vortragenden ſähe, man würde kaum 
glauben, daß die Töne, welche in glockenreinem Timbre 
bald an das Gezwitſcher kleiner Vögel, bald an den 
Geſang der Nachtigall erinnern, einem mechaniſchen 
Inſtrumente entſpringen können. Dabei verſteht M. 
H. es meiſterhaft, einen Ton von wunderbarer Fein⸗ 
heit in Schwingungen nachklingen zu laſſen. Wer 
dieſe Vogeleaprice gehört hat, wird ihre Berühmtheit 
begreifen. Der von dem ganz gefüllten Saale reichlich 
geſpendete und wohlverdiente Beifall veranlaßte den 
Künſtler, noch 2 nicht angekündigte Piecen zu ſpielen, 
mit deren letzter, dem „Carneval“ von Venedig, 
das Concert ſchloß, welches den Zuhörern zwar 
nicht vieles, aber viel, ſehr viel geboten hatte. 
Daß die Begleitung des Geigers auf dem Piano mit 
künſtlericher Correctheit und zugleich mit der Zart⸗ 
heit und Rückſicht auf das Hauptinſtrument durchge⸗ 
führt wurde, dafür bürgt der Name des Herrn Dr. 
Meyer, dem wir noch beſonders dafür danken müſſen, 
daß er noch die letzten Stunden vor einer Reiſe nach 
Berlin dieſem Concert und alſo dem hieſigen Publi⸗ 
kum geopfert hat. 

— geobachtungen des venusrorüberganges. Die bis⸗ 
her eingegangenen telegraph. Meldungen von verſchie⸗ 
denen Beobachtungspoſten in den öſtlichen Erdgegen⸗ 
den laſſen die günſtigſten Reſultate erwarten, da faſt 
überall durch gutes Wetter die Aufnahmen begünſtigt 
wurden. In Kalkutta ſind ſie vollſtändig gelungen. 
Der Eintritt des Centrums (der Venus) erfolgte 7 
Uhr 56 Min. Der Austritt 12 Uhr 13 Min. In 
Kuraſche (ebenfalls Oſtindien) ſind die Aufnahmen 
ganz beſonders präziſe geſchehen. In Jaſſy (Moldau) 
Suez, Kairo, Theben hat man der weſtlicheren Lage 
wegen nur Austrittsmomente, jedoch auch ſehr genau 
beobachten können. In den Amurländern (Oſtküſte 
Aſiens) ſollen dagegen durch ungünſtige Witterung 
die Forſchungen mißglückt ſein. In Nangaſaki (Japan) 
unterſtützte ein völlig klarer Himmel die Aufnahme 
wäbrend Der ganzen Durchgangszeit. 

— Ausſichten? In Folge ergangener Miniſterial⸗ 
Verfügung haben die betheiligten Ortsbehörden eine 
Nachweiſung der am 1. Mai d. J. vorhandenen, in 
Ruheſtand verſetzten Volksſchullehrer und Volksſchul⸗ 
lehrerinnen nach Namen, Höhe des Ruhegehalts u. 
f. w. eingereicht. Jetzt verlangt der Unterrichtsmi⸗ 
niſter die ſchleunige Berichtigung der bezüglichen An⸗ 
gaben bis zum 15. d. M., woraus hervorzugehen 
ſcheint, daß aus Staatsmitteln für die in Rede 
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für welchen Fall er die Anlage der Waſſerleitung 
er beſonderer Rückſicht auf W Nashi 


gehenden emeritirten VBaltsſchulehrer Zulagen ge⸗ 


währt werden dürften. 

— Rehenten. Im Laufe dieſer Woche find von 
hier aus Sendungen von Rekruten an die Regimen⸗ 
ter, in welche ſie einzutreten haben, erfolgt, und 
zwar am Montag den 7. und am Freitag d. 11. Da 
als Termin zur Einſtellung der Rekruten überall der 
12. Dezbr. beſtimmt iſt, wurden die für das 5. Inf. 
Rgt. ausgehobenen hier geſammelt und am 11. von 
hier mit der Bahn nach Danzig befördert, die zum 
Erſatz des 45. Inf. Rgts., welches in Metz ſteht, be⸗ 
ſtimmten mußten aber, damit ſie trotz des weiten We⸗ 
ges doch rechtzeitig bei ihrem Regimente eintreffen 
können, ſich ſchon früher hier ſammeln, und wurden 
bereits am 7. hier zur Bahn gebracht, auf welcher 
ſie den Weg bis Metz zurücklegen. Sämmtliche Re⸗ 
kruten wurden vor ihrer Abfahrt hier mit Mänteln 
ausgerüſtet, die von den betreffenden Regimentern 
dazu geliefert waren. 

— Handwerker-Verein. In der Sitzung des Hand⸗ 
werker⸗Vereins am 10. Dezbr. (der vorletzten im 
Jahre 1874) hielt Hr. Rector Berger einen Vortrag 
über Hans Sachs, den berühmteſten Meiſterſänger in 
Nürnberg, der als fleißiger und geſchickter Handwer⸗ 
ker eben ſo geſchätzt, wie als Dichter geehrt wurde. 

— Crottoir mit Firma. Die Zahl der Hausbeſitzer 
welche die Plätze vor ihren Häuſern bis an den Fahr⸗ 
weg, reſp. das Granittrottoir, mit Asphalt, Cement, 
Flieſen ꝛc. belegen laſſen, mehrt ſich ſtetig; die Ko⸗ 
ſten, welche die Hausbeſitzer auf dieſe Verbeſſerung 
wenden, ſind nicht bloß für den Luxus verausgabt, 
ſondern kommen dem Haufe und deſſen Herrn wie— 
der zu Gute; der auf dieſe Weiſe feſtgedeckte Platz iſt 
viel leichter alſo auch billiger rein zu er halten als 
ein in gewöhnlicher Weiſe gepflaſterter, außer⸗ 
dem aber läßt ein ſolcher Cement⸗ ꝛc. ꝛc. Belag 
alles Regen- und Schneewaffer ablaufen, verhindert 
deſſen Einziehen in den dicht am Hauſe befindlichen 
Erdboden, aus welchem die Feuchtigkeit dann in die 
Fundamente dringt und ſich nicht blos in die Keller 
ſondern auch in die unteren Wohnungsräume ver⸗ 
breitet und dieſe ungeſund macht. Dem wird durch einen 
ſolchen Belag vorgebeugt. Eine weitere practiſche 
Benutzung hat ſolchem Cementbelag unſer Mitbürger 
Hr. Kfm. B. Richter gegeben, indem er in die Ce— 
mentflieſen aus der Fabrik des Hr. Uebrick gleich die 
Buchſtaben ſeines Namens eindrücken ließ, ſo daß 
nach der Auflegung des Trottoirs vor ſeinem Hauſe 
auf demſelben mit unverzänglicher Deutlichkeit der 
Name Benno Richter jedem Vorübergehenden in die 
Augen fällt. 

— Junfirirte Jagdzeltung. Organ für Jagd, Fi⸗ 
ſcherei und Naturkunde. Herausgegeben von W. H. 
Nitzſche, Kal. Oberförſter. — Leipzig, Verlag von 
Heinrich Schmidt. — Nr. 5 dieſer unterhaltenden u. 
beliebten Jagdzeitung iſt erſchienen und enthält: Die 
Schädlichkeit und Nützlichkeit des weißen Storches 
von v. Schuckmann. — Jagdſtreitigkeiten aus alter 
Zeit von Friedrich Freiherr v. Droſte-Hülshoff. 
— Merkwürdige Begegnung mit einem Rehbock. — 
Eine Hofjagd von Oberförſter Gödde. — Schopf⸗ 
wachtel. — Ein wirkſamer Schrotſchuß. — Ein Raub⸗ 
vogelfang. — Jagdſchutzvereine u. ſ. w. u. ſ. w. — 
Illuſtrationen: 25 abnorme Rehgehörne aus der 
Sammlung d. verſt. Ober- Forſtmeiſters v. Cotta 
(Original). — Begegnung mit einem Rehbock von G. 
Sundblad (Original) u. ſ. w. — Preis 1 Thlr. halb⸗ 
jährlich in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 

Der neue Jahrgang hat am 1. Oktober ange⸗ 
fangen. 
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Getreide- Markt. 


Chorn, den 11. December. (Georg Hirschfeld. 
Weizen nach Qualität 56-62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Roggen 48—52 Thlr. per 200% Pfd. 

Gerſte 50-53 Thlr. pro 2000 Pfund. 

Erbſen 60-64 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Hafer ohne Angebot. 

Rübkuchen 234 2 ⁵⁰ Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 18 ½ tblr. 
— ͤ—— —— — — 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin. den 11. Dezember 1874. 
Fonds: ruhig. 


Russ. Banknoten . 94°/ı6 
Warschau8 Tage 94/16 
poln. Pfandbr. 5% ũ V.. 79% 
Poln, Liquidationsbriefe F 69 
Westpreuss. do 4% . 5 
Westprs. do. 4½% 100% 
Posen. do. neue 4% . 937 
Oestr. Banknoten 916 
Disconto Command. Anth. 184 ½ 

Weizen, gelber: 
Dezember D 61 
April-Mai 190 Mark — Pf. 

Roggen: 
lo co Be Nr „ 
Dehn, 3 
April-Mai 149 Mark — Pf. 
Mai-Juni 149 Mark — Pf. 

Rüböl: 
Dezember x . 18%/ıa 
April-Mai 57 Mark — Pf. 
Mai-Juni 57 Mark 60 Pf. 

Spiritus: 
Weg ee .18—15 
Decbr. 18—23 


April-Mai. 58 Mark — Pf 
Preuss. Bank-Diskont 6% 
Lombardzinsfuss 7%. 


Fonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 10. Dezember. 
Berliner Börſe vom 10. Dezember. Den ein⸗ 
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getroffenen auswärtigen Notirungen entſprechend er⸗ 
öffnete die Börſe ſowohl auf fremdem, als auf lola 
Spekulations⸗Gebiete in feſter Haltung, der V 
war jedoch Anfangs nicht ſehr umfangreich, wur 
aber ſpäter zu ſteigenden Courſen recht belebt. 8 
zoſen und Lombarden gingen zu feſten Courſen mäßig 
um, Credit zu höheren Courſen recht belebt. Preu⸗ 
ßiſche Bahnen feſt und ſtill, Rheiniſche etwas beſſer, 
Galizier und Nordweſtliche ſtark ſteigend, für beide 
Papiere fehlten Abgeber, Rumänier unverändert? 
Bank⸗Aktien feſt und ruhig, Diskonto⸗Commandit 
verhältnißmäßig gut belebt. Induſtrie Papiere ſtill, 
Bergwerke feſt, Dortmunder Union und Laurahütte 
böber und belebt. Inländiſche Prioritäten zu feſten 
Courſen und ruhig, fremde Fonds theilweis höher, 
1868er Looſe zu ſteigenden Courſen in ſehr bedeuten 
dem Verkehr, fremde Prioritäten feſt. a er 
Gold p. p. Imperial pr. 500 Gr. — —. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 97 bez. G. 4 
do: do. (½ Stück) 96% G. 
Fremde Banknoten 995/6 bz. ö 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99% ©. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 94¼ bz. 
Berlin, den 10. Dezember. Für Getreide uf 
Termine machte ſich heute ziemlich gute Kaufluſt gel⸗ 
tend, und die Preiſe haben durchweg dabei gewonnen. 
Der Verkehr blieb aber ohne Ausdehnung. Auch dern 
Umſatz in effektiver Waare blieb beſchränkt, obfhon 
es an Anerbietungen nicht fehlte. Gek. 6000 Ctr. 
Roggen. 12 
Rüböl war wenig gefragt und die Preiſe haben 
ſich nur eben zu bebaupten vermocht. Gek. 2000 
Ctr. Mit Spiritus war es matt; die Anerbietungen 
erwieſen ſich beſonders auf die ſpäteren Sichten willig. 
Gef. 10,000 Liter. % 
Weizen loco 55—70 Thlr. 
Qual. gefordert. 3 
Roggen loco 52—58 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. a 
Gerſte loco 51-64 Thaler 
Qualität gefordert. 2 
Hafer loco 54—64 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 8 
Erbſen, Kochwaare 66—78 Thlr. pro 1000 Kilo 
gramm, Futterwaare 61—64 Thlr. bz. Be 
Leinöl loco 20/6 thlx. bez. 
Rüböl loco 18 ½: thlx. bez.“ 
Petroleum loco 8½ thlr. bez. 5 
Spiritus loco obne Faß per 10,000 Liter pCt. 
18 thlr. 20 25 far. bezahlt. im 
Danzig, den 10. Dezember. * 
Weizen loco iſt auch am heutigen Markte nicht 
reichlich zugeführt geweſen im Allgemeinen war die 
Stimmung aber eine recht matte und zu kaum be⸗ 
haupteten Preiſen wurden mühſam 300 Tonnen ver⸗ 
kauft. Bezablt wurde Sommer 131, 132 pfd. 59 
50 % tꝗhlr., roth 130 / pfd. 59% thlr., bunt beſetzt 
129 pfd. 59 thlr., bunt 126, 120 pfd. 62, 62% Thlr. 
fein bunt 135 / pfd. 64½ Thlr. hellbunt 20, 18½ 2 
pfd. 64, 64½ thlr., hochbunt und glafig 132, 34/5 
pfd. 66, 66 ½, 67%8, 68 Thlr., weiß 132 pfd. 68 thlr. 
pr. To. Termine feſt gehalten. Regulirungspreis 
63 Thlr. 1 
Roggen loco matt, 123/4 pfd. 51½ thlr., 12 
pfd. 52 thlr., 131 pfd. 52% thlr. pro Tonne iſt für 
45 Tonnen bezablt. Termine geſchäftslos. Reguli⸗ 
rungspreis 50 thlr. — Gerſte loco große 112 pd 
56½ ͤthlr. pro Tonne bez. — Spiritus loco iſt zu 
188 ꝗhlr. verkauft. 


Breslau, den 10. Dezember. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 2 
nur mäßig, die Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto, weißer Weizen 5% Thlr., 
gelber mit 5% —6%¼ Tolx., feinſter milder 6% Thlr., 
— Roggen nur feine Qualit. beachtet, bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 5¼ bis 5% Thlr., feinſter 
über Notiz. — Gerſte war wenig verändert, 
per 100 Kilogr. neue 5 5 ¼ Thlr., weiße 4½ bis 
5 ¼ Thlr. — Hafer ſchwach preishaltend, bezahlt 
per 100 Kilogramm 5ÿ—5/—6 Thlr., feinſter über 
Notiz. — Mais mehr angeboten, per 100 Kilo. 5 
—5¼ Thlr. — Erbſen gut behauptet, per 100 Kilo. 
6¼ 7 / Thlr. — Bohnen unverändert, per 100 
Kilogr. 7¼8—7½ Thlr. — Lupinen ohne Zufuhr, 
per 100 Kilogr. gelbe 4 5 ½ Thlr., blaue 4½— 
5 Thlr. 8 3 

Delfaaten gut behauptet. 


— 


pro 1000 Kilo nach 


pro 1000 Kilo nach 


Ay: 


Weeteurologiſche Beobamt v. 
Telegraphiſche Berichte. 
Barom. Therm. Wind⸗ 
Dt. gig Sn 
Am 9. Dezember. 


8 Haparanda 327,3 —5,9 SW. 1 heiter 
" Petersburg 332,1 — 3,9 er 1 edeckt 
„ Moskau 329,3 — 3,9 W. 1 bedeckt 
6 Deemel 331,0 2,3 SW. 2 trübe 
7 Königsberg 330,3 —0,6 SO. 4 wolki 
6 Putbus 3243 0, SW. 1 bed. S 
„Berlin 336,7 1, SW. 3 trübe Rg. 
„ Poſen 328,0 1,5 S. 4 bedeckt 
„Breslau 326,0 1,7 SW. 5 trübe 3 
8 Brüfjel 3228 58 SW. 4 Regen 2 
6 Köln 324.4 3,9 W. 3 Regen 2 
8 Havre 327,2 80 W Windftöße tr. Nebel E 
Station Thorn. 5 
10. Dezbr. Anf. 3 
2 Uhr Nm. 327% 2,3 83 tr. 2 x 
10 Uhr Ab. 330,79 —0,0 Wz ht. 3 
11. Dezbr. h 
6 Ubr M. 331,92 —1,0 Wi tr. 3 
2 


Waſſerſtand den 11. Dezember 4 Fuß 4 Zoll. 


* 


N 


3 ihren Anfang nehmen. 


Sonnabend, den 12. d. Mts. 6 ub 


Inſetate. ; Sonnabend, d. 12. Dezember 5 
Abends 8 Uhr findet im Die Eröffnung meiner a en Dr. Op- 
Sbre am 30. November Artus hoſe Weihnachtsausſtellung Rea e, 
ſtattgehabte eheliche Verbin⸗ ein zeige ich ergebenſt an. o en 
dung nee ſich bh 8 urs tessen Weihnachtskataloge gratis, Auswahlſendungen bereitwilligſt. ugendschriften, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. x und Bilderbücher in reich- 
Gustav Heine, E. F. schwa 12 R altigster, gediegenster An 


h 
wahl in der Buchhandlung 
von 

E. F. Schwartz. 


Emilie Heine, 


eb. Baldt ſtatt. Bitte Freunde von ſolchen Rari⸗ 
geb. Baldt, 


täten, mich gefälligft mit ihrem werthen 
Beſuch beehren zu wollen. 


DODODOOO0DIOOOOOOOO 


Vholographiſche &rachtwerke 


5 Achtungs voll e d Tr 
a5. d. Say 870 gen c 0 ir 3 55 b Fe e Ba 
N ’ 3 3 a ; gr.; guten gekochten Schin⸗ 
iclelage Wolfftoms Ucſtanration. 5 ten. 8 
A. 2 . B. 5 Ne f Sonnabend, den Weihnachts. Ausſtellung f en. Friſche 1 A 
am 11. Januar, am anuar, 12. d. Mts. Abends 5 
am 8. Februar, am 3. Februar, 6 Uhr großes Wurft- 1.151. Kgl.Pr ‚Staats-Lotterie, 
am 8. März, am 15. März, pieckack und um 10 Uhr Vormittags | alle T a m . 0 Hauptgewfane 150,000, 100,000, 
am 5 Be am 1 — 5 das beliebte Wel lfleiſch (oder 19 A 0 1 aa Ziehung der 0 63 
am 10. Mai, am 19. 2 „Frübſtü eben 1 5 5, f det 
1 ng Sun, er wozu erg FJauſt Cyelus von Kreling, in eleganter Mappe 3 Thlr. 10 Sgr.; Antheillooſe 71 ae 65% 
am 5. Juli, am 12. Juli, — — Göthe Galerie don Kaulbach 10 Thlr.; Schiller Galerie von Kaulbach 10 ½ a 3½, ½ a 1%, ½1 4 /, Ya 
am 6. Sepibr., am 1. Sepibr., T i vo 1 Pr Thle.; Hermann und Dorothea von Kaulbach 5 Thlr.; Richard Wagner z 1% ½4 A Ya Tblr, das vom 
am 4 October, am 29 Septbr., Sonntag, den 13. Dezember 1874 Gallerie von Pixis und Kaulbach 4 Thlr; Galerie deutſcher Muſiker 4 Thlr.; Glück am meiſten begünftigte Lotterie⸗ 


Galerie franzöſiſcher und italieniſcher Tondichter 4 Thlr.; Einzelne Porträts 
à 10 Sgr.; Sechs Wandgmälde aus dem Treppenhauſe von Kaulbach in 
allen Größen a 10 Sgr., I Thlr. und 4 Thlr. ꝛc. ꝛc. 


Comtoir von August Fröse in 
Danzig. 
Am 6. Jan. 1875 Anfang der I. Classe. 


8. November, am 3. November, 
1. Dezember, 


am 
am 13. Dezember, am 


Großes Streich-Corcert 


von der Kapelle des Art.⸗Ramts Nr. 5. 


Tborn, den 4. Dezember 1874. Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sar. Alte V Blätt J » 
Königliches Kreis⸗Gericht. ST eiche A vom beften Jahrgang, . ee verk. u. vers. Antheilloose: 


Das Carl Donisch'ſche Srunottid 1 


Ye "ıs 4 04 


Te 


vonigise Havanna-Ausschuss-Cigarren, ss: 


Thorn Aliſtadt (Brückenſtraße) Nr. 18| HE: Grützwutſt nl Ba 25 
1 nn. ER Mrk. 58, 29, 14½, 7½, 4, 2, 
ſoll meiſtbietend verkauft werden. En 3 bei A Olbeter. Facon, gute Qualität und Brand, das 100 1 Thlr. 15 Sar., ſowie Java- geg. Postv. od. He d. ken 


Termin zur Licitation ſteht am 
22. Dezember er. 
4 Uhr Nachmittags 


Braſil⸗, Cuba und Havanna⸗Cigarren von 11 bis 40 Thlr. per Mille, 
empfiehlt in preiswürdigen Qualitäten 


Heinrich Hilbig, 


Staats-Effect-Hndlg Max. Meyer 
Berlin, Leipzigerstr. Nr. 37. (H. 15332) 
I. u. ält.Lott.-Gesch. Preuss gegr.1855. _ 


Ei: u. Schülerftr.- Ede. 
hotographie-Albums 


Im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion ſollen 5 auf dem Rangirbahn⸗ 
hof der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 


‚ Dfolo bei Bromberg belegene Kohlen 
pp. Lagerplätze meiſtbietend verpachtet 


werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Dienſtag, den 15. d. M. 


Königl. Betriebs⸗Inſpection. 


Sämmtliche deutlce 
Claffiker, 
Prachtwerke, Gedichtſamm⸗ 
lungen und einzelne Dichter, 


Atlanten, Wörterbücher ꝛc. in eleyan« 


ten Einbänden hält in reichhaltigſter 
Auswahl zu Feſtgeſchenken beſtens em» 


pfohlen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Im Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchienen und ia allen 
Buchbandlungen (in Thorn bei Walter 
Lambeck) und bei allen Kalender⸗Ver⸗ 
käufern zu baben: 


5 Pee genden 

r die Provinzen Preuße Oſe 
f 3 a Jon 
Klein 8° mit vielen Illuſtrationen. 
Elegant brochürt Preis 7½ Sgr. 


5 ‚Hans-Ralender, 
e Provinzen Preußen, Polen, 
2 und Schleſien. 
Duodez mit vielen Yllunrationen.. 
Elegant brochürt Preis 5 Sgr. 
Die Kalender erfreuen ſich ſeit Jahren 
eines allgemeinen Beifalles im Publi⸗ 
kum, und empfiehlt ſich auch dieſer 


Jahrgang durch ſeinen unterhaltenden 


Neue fr. Wallnüſſe, 
Sicil. Lambertnüſſe, 
Große Marzipan Mandeln, 
Feinſten Puderzucker 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 
W ksiegarni Ernesta Lambecka 
w Toruniu wyszedt i jest do na- 


per. Briesen Wstpr. 


hat zu verkaufen aus jeinen 


reinblutigen Heerden 
4 oldenburger und 
6 ſchweizer Hliere 


(Kanton Schwitz) 
im Alter von 8 bis 11 Monaten. 


) 


beſtehend aus zweiſtöckigem Wohnge⸗ 
bäude, großem Saal, Stallungen, 
Speicher und Backhaus in einem Han 
delsſtädtchen, am Markt gelegen, alles 
im beſten Zuſtande, bin ich Willens 
aus freier Hand unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verfaufen event. zu ver- 
pachten. Näheres bei Herrn S. Böbe, 
Werkmeiſter in der Aliſtädtiſchen Mühle 
zu Thorn. 

NB. Seit mehreren Jahren wurde 
auch in dem Haufe eine Bäckerei be⸗ 
trieben; in Folge deſſen kann auf Wunſch 
Gaſtwirthſchaft und Bäckerei getheilt 
verpachtet werden. 


Wallnüſſe a Schock 2 Sgr. 6 Pf., 


Gebrüder Gutmann, Berlin S., Oranienſtr. 140. 
BBeſtellungen erbitten jchleunicht, um rechtzeitig liefern 


zu können. EEE Oo. 


ter, in eleganter Prachtmappe 11 Thlr. 10 Sgr. — 
mit Stahlſtichen, 6 Thlr. — Dentſche Kunſt in Bild und Lied ton 
Albert Traeger, 5 Thlr. 20 Sgr. — Klätter und Klüthen deulſcher 
Poeſie und Kunſt, 6 Thlr. 20 Sar. 
manzen, 4 Thlr. — Album für Deutſchland' 
Konewka, Zerftreute Blätter, 3 Thlr. — Fouquè, Undine, 3 Thlr. 
Münchhauſens Abenteuer 1 Thlr. — Hartmann, Märchen, Illuſtr. 
lr. — Geſchichte von der Geburt unſeres Herrn, 3 
Tolr. — Das Schachtfeld don Gravelotte in 24 Originalzeichnungen, 
5 Thlr. — Müller, Illuſtrirte Gerchichte des deutſch ⸗franzöſiſchen 
Krieges, 2 Bände 5 Thlr. — Ludwig Richter 's Illuſtratienen zu 
Horn's Schriften, 2 Bände 9 Thlr. — Deutſche Minne in Bild 
und Lied von Eugen Ktimſch, 4 Tblr. — Immermann's Oberhof. 
Illuſtrirt 4 Thlr. 15 Sgr. — Ehret die Frauen 
von Eduard Schultz, 4 Thlr. 15 Sgr. — Polko, Hausgarten. 
Sammlung von Gitaten, 3 Thlr. 20 Sgr. — Polko, Hrautſtrauß, 
6 Thlr. — Bismarcks geflügelte Worte in Wort und Bild 4 Thlr. 


von Doré, 4 Th 


Natur und Herz, 


— Lieder, Balladen und Ro⸗ 
8 Töchter, 4 Thlr. — 


Weibliches Leben 


Vacanzen. 


in verſchiedenen Brauehen werden gegen Franeoeinſendung von 
Einem Thaler umgehend nochgewieſen durch das 


Central-Verſorgungs-Vureau „Nordſtern“ 
Breslau, Reuſcheſtraße 20.2 


NB. Stellenvergeber erhalten den Nachweis geeigneter Perſön⸗ 


Epilepsie 


in meinem Bureau an. Schreibmappen P f > 
Die Verkauf sbedingungen können Brieftaschen Cigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik, Geſellſchaftsſpicle 

vom 14. d. Mts. ab, daſelbſt einge⸗ Poesie-Albums Breslau, Ohlauerſtr. 29. für Jung und Alt, ferner die beliebten 
ſehen werden. Dotenmappen SN . e Fröbel'ſchen Beſchäftigungsſpiele 

Thorn, den 8. Dezember 1874. F ee u ? für kleine Kinder empfiehlt in wirklich 
| Der Juſtizrath. empfehle zu Weihnachtägeſchenken N intereffanter, zweckmäßiger und höchſt 

Andere Galanterie⸗Lederwaaren führe) N \ g g 
Dr. Meyer ich nicht, aber obige Artikel in N re Auswahl die Buchhand⸗ 
7 ü r hö ichhaltiger Aus⸗ “er ’ 4 ' BR 

Bekanntmachung. wal uon der wößſalten bi 75 feinſten Dieſes von und erf., für Damen jeden Alters paſſende, eleg. prak- E. F. Schwartz. 
Poſen⸗Thorn⸗Zromberger Ware. . . 2 4 je . - Sräfent Dos Gtuabſtück Podgerz Nr. 32, 

i 8 nu N x „6, 8, i eichsm, verſenden bei Franco⸗Zuſendung inner- worin feit einer Reihe von Jahren de 

iſenbahn E. F. Schwartz. halb ganz Deutſchland franco. Bäckerei mit gutem Erol N j 


wurde, iſt vom 1. April 1875 ab zu 


verpachten. 
Nähere Auskunft ertbeilt 


Eduard Meissner, 
Neu-Culmer-Vorſtadt Nr 62 


Faͤngergeſellſchaſten, 


Empfehlungen betreß s 


Einen Lehrling 
ſucht 
8 meinem Hauſe Nr 85 iſt eine 
möbliite Wohnſtube, parterre, zu 
vermiethen. C B. Dietrich 

in möbl. Zimmer zu der mieſhen 

Gerſtenſtr. Nr. 78, 2 Tr. 

as am Altſtädtiſchen Markt belegene 

Geſchäftelokal nebſt Wohnung des 
Herin L. Sichtau ſoll vom 1. April 
1875 anderweitig verpachtet werden. 
Bewerber bitte ſich bei mir zu melden. 

Wittwe Sichtau, 

„2 ͤ .... . © 
Be zum 23. d. Ms. ſuche ich zwei 

bis drei möblirte Zimmer, oder 
2 Zimmer und 1 Kabinet für die Zeit 
meiner Theater- Vorſtellungen am hie⸗ 
figen Orte; auch bitte ich um Ange⸗ 
bote von Vohnungen für die Mitglies 
der meiner Geſeliſchaft. Adreſſen ſind 
in der Expedition dieſer Zeitung vi⸗ 
derzulegen. Basté, 
\ Theater⸗Dircctor. 


— tʒ«c/̃ — — — — —-—-¾ (u 0 


Es predigen 
9 13. Dezember. Dom. III. Advent. 
In der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Markull. 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 


Leopold Neumann 


Insel 1 5 . Se — Mohn (blau auch lichkeiten koſten frei. e ! Hr. 1 
ne anſtändige Dame ſucht ein i u der neuſtädt. evangel. Kirche. 
Carl — Vormittags Herr Pfarrer Sonde. 


2 möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
bei einer jüdiſchen Familie oder bei 
einer Wittwe. Offerten beliebe man 
abzugeben Brüdentir. 13, 1 Tr. 


5 6, 5 


Fiſchen Hirſchbraten. 


A. Mazurkiewiez. 


Graupen, Wiener Gries u. Buchwei⸗ 
und 3 Sgr. pr. Pfd. offerirt zen ⸗Grützen emp 


f 
L. 


ehlen 
D 


Zu 


miethen. 


ammann & Kordes. 


erfragen im 


Schützen hauſe. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


ine kleine Familienwohnung zu ver⸗ 


Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 
(Vor⸗ und Nachmittag Collecte für Sy⸗ 
nodalzwecke. 


Vorm. 12 Uhr : . \ : 5 welchen gute 
1 i bycia w wszystkich ksiegarniach i u = 7 i le 
Blieb der unteneidneten Dtenfiee| Inroligatoröw Fall- und Tobsucht, a. 
anberaumt. up“ Sjerp-Polaczka SE Brust- u. Magenkrämpfe. Reftauration 
Portofreie verfiegelte und mit ent- werden unter — Garantie — dauernd beſeitigt. Reſtaurant de Paſſage 5 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten, K ALEND ARZ Auswärts brieflich. Robert Henke 
welche die Anzahl der Plätze und das Pr g ; 
Pachtgebot pro anno für jeden einzelnen Katolicko-Polski C. F hr Kirchner, in Stralſund 2 
Platz in Zahlen und Buchſtaben aus · 2 drzeworytami Berlin N., Boyen-Strafe 45. wenden, woſelbſt fie für längere Zut 
gedrückt, ſowie die Bemerkung enthalten na rok zwyezejny 1 N eee 5 > Engagement finden. — - 
Falle sah Oferet ie Seeg 1676. Bess a2 v C0ompagnon⸗geſuch 
kennt und damit einverftanden ift, find Cena 5 sgr. OO Zur Beräröfi Ei 8 
bis zur oben bezeichneten Terminsſtunde Kalendarz ten . . . Handelt a en n i 
hierher einzuſenden. roku 'ju2 na rok pietnasty i la F * 
Die qu. Bedingungen liegen bei dem jest piekny pouezajacy i zabawny, ze Walter Lambeck ee 5 Rei ein Gompagn: ı 
Stations⸗Vorſtand in Bromberg, ſowie kto go raz poznal, zwykle innego nie a mer Wei 18A mit einigen Tauſend Thalern geju:h” 
im dieſſeitigen Büreau zur Einſicht der|kupi. Rozchodzi go sig tes jak naj- empfiehlt aus feiner Weihnachts⸗Ausſtellung ganz beſon ders Gefälige Offerten unter der Ebjj e 
Refleetanten bereit. wiecej. folgende Prachtwerke: X 26 b fördert das Intelligenz⸗Com:⸗ 
Inowraclaw, den 8. Dechr. 1874. => a Deutſches Leben in Haus und Familie, in Aquarell ⸗Farbendruck toir Kurſtr. 14 in Berlin 
Dom. Rynsk 17 Thlr. 15 Sgr. — Aluſtrirtes Kräuterbuch von Adolph Sch röd- 6 


4 


